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Großes Hauptquartier , 23 . Febr. (W .T .B.
Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz : Die Festung
Calais wurde in der Nacht vom 21 . zum 22 . ds.
Mts . ausgiebig mit Luftbomben belegt.

Die Franzosen haben gestern in der Champagne
bei und nördlich Perthes erneut , wenn auch mit
verminderter Stärke angegriffen . Sämtliche Vor¬
stöße brachen in unserem Feuer zusammen.

Bei Ailly -Apremont wurden die Franzosen nach
anfänglichen kleineren Erfolgen in ihre Stellung
zurückgeworfen.

In den Vogesen wurde der Sattelkopf nördlich
Mühlbach im Sturm genommen.

Sonst nichts Wesentliches.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Ein von den Russen

mit schnell zusammengefaßten , neu gebildeten Kräf¬
ten von Grodno in nordwestlicher Richtung ver¬
suchter Vorstoß scheiterte unter vernichtenden
Verlusten.

Die Zahl der Beutegeschütze aus der Verfol¬
gung der Winterschlacht in Masuren hat sich auf
über 300 , darunter achtzehn schwere, erhöht . '

Nordwestlich Ossowiecz, nördlich Lomza und
bei Prasznysz dauern die Kämpfe an.

An der Weichsel östlich Plock drangen wir
rn Richtung auf Wyszogrod vor.

Zn Polen südlich der Weichsel wurde der Vor¬
stoß einer russischen Division gegen unsere Stel¬
lungen au der Rawka abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.
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. Wieder ein englischer Truppentransport
versenkt!

Berlin , 23 . Februar . (W. B . Nichtamtlich.)
■Astern Nachmittag 4 Uhr 45 Minuten ist der

englische Transportdampfer 192 bei Bcachy Head
durch ein deutsches Unterseeboot zum Sinken ge¬
bracht worden.

Ein Tagesbefehl an das 1. Armeekorps.
^ „ Königsberg . 22 . Febr . (W . B . Nichtamtlich.)
La KommaudlmM General des ersten Armee-

erlassen ^ ™ lo ' ^ e6n,ar  folgenden Tagesbefehl

JSem ersten Armeekorvs ist es am 13 . und 14.

DrutscheHrlkie» von 1914.

Februar vergönnt gewesen, unter den Augen seines
kaiserlichen Kriegsherrn zu kämpfen und im weiteren
Verlauf den Gegner siegreich aus unserer ostpreu¬
ßischen Provinz hinauszuwerfen . Bei seiner An¬
wesenheit inmitten seiner begeisterten Truppen im
wiedereroberten Lyck haben Seine Majestät die
Gnade gehabt , dem durchziehenden Füsilier -Regiment
Nr . 33 seine Anerkennung für die bewiesene Tapfer¬
keit Höchstselbst auszusprechen , mich aber zu beauf¬
tragen , diese Anerkennung auch den übrigen auf
dem hiesigen Kriegsschauplatz kämpfenden Truppen
des ersten Armeekorps unb' der diesem bisher an¬
gegliederten ersten Landwehrdivision bekannt zu
geben. Berechtigter Stolz über diesen hohen
Gnadenbeweis erfüllt uns , verpflichtet uns aber
auch, ferner unser Bestes daran zu setzen, um das
Vertrauen seiner Majestät zu rechtfertigen und den
Gegner so zu Boden zu schlagen, daß er nie mehr
wagt , seinen Fuß in deutsches Land zu setzen.
Darum vorwärts und drauf!

Dieser Befehl ist allen Truppen unverzüglich
bekannt zu geben.

Der Kommandierende General : (gez.) Kosch.

Berliner Blätterstimmen.
Berlin . 22 . Febr. (Ctr. Bln .) Zur Vernich,

tung der zehnten russischen Armee schreibt die „Vos.
fische Zeitung ' : Um dieses Ergebnis der neun,
tägigen Schlacht in Masuren und der sich daran
anschließenden Verfolgungskämpfe in ihrer ganzen
Größe zu würdigen , genügt ein Vergleich mit der
Siegesbeule bei Sedan . Die Zahl der Franzosen,
die sich während der Kämpfe am 1. September
1870 gefangen gaben , betrug 21000 Mann . Durch
die Kapitulation fielen noch 83000 Mann in deut.
sehe Gefangenschaft . Das sind im ganzen an-
nähernd soviel Gefangene , wie jetzt in der Masuren-
schlacht. Während aber die Schlacht bei Sedan
den Franzosen an Toten etwa 17000 Mann kostete,
dürsten die Opfer der Russen ein Mehrfaches dieser
Zahl sein.

Das „Berliner Tageblatt " sagt : Die masurische
Winterschlacht ist mit einem glänzenden Erfolg be-
endet . Man könnte ihn beispiellos nennen , wenn
nicht die Schlacht bei Tannenberg ihm ebenbürtig
zur Seite träte . Die zehnte russische Armee ver-
nichtett Ihre Stärke belief sich auf etwa 215 000
Mann und Reiter und 500 Geschütze. Die Hälfte
ist gefangen . Die blutigen Verluste sind nach der
mehrtägigen Verfolgung , wobei wir den Fliehenden

noch an der Klinge blieben , ebenso hoch anzunehmen:
Nur Trümmer können die Narew -Bobr -Linie er-
reicht haben . Tie größten Verluste erlitt ihre Ar-
tillerie durch Zertrümmerung ihres Materials . Sie
sind noch erhöht durch freiwillige Vernichtung der
Geschütze. Meder sind wir einen gewaltigen Schritt
vorwärts gekommen. Ehre gebührt der Führung,
Ruhm dem siegreichen Heere.

Der Widerhall in Wien.
o Wien . 22 . Februar . (Ctr . Frkft .) Anläßlich

des großartigen , in seinem ganzen Umfang erst
letzt bekannt gewordenen Sieges des Feldmarschalls
von Hindenburg hat Bürgermeister Weiskirchner
angeordnet , daß alle städtischen Gebäude morgen
festlich beflaggt werden.

Rumänien und Hindenburgs Sieg.
Konstantinopel . 22 . Febr. (Ctr . Bln .) Die

große Niederlage der Russen in Masuren hat , wie
der „ Turan " aus Bukarest meldet , in Rumänien
emen großen Eindruck gemacht und die Russen-
freundc vollkommen zum Schweigen gebracht . Die
Zahl der Freunde der Neutralität wächst mit jedem
Tage.

Bukarest . 23 . Febr. (Ctr . Bln .) Rumänische
Blatter stellen fest, daß seit dem Zusammenbruch
der russischen Offensive in Ostpreußen sich ein be¬
deutender Umschwung in der Stimmung der ru¬
mänischen Gesellschaft vollzogen hat . Die Sym¬
pathien für Rußland sind abgeflant und man hört
wieder den bestimmten Wunsch , daß die Regierung
auf keinen Fall ihre Neutralität aufgeben soll.
Der russische Gesandte ist plötzlich abgereist . Jetzt
verlautet , der Gesandte habe eine längere Unter¬
redung mit dem Ministerpräsidenten Bratianu ge¬
habt und habe darauf seine Reise nach Petersburg
zum Zaren angetreten.

Die russischen Stellungen in Galizien
erschüttert?

Rotterdam . 23 . Febr. (Ctr. Bln .) Aus den
jüngsten amtlichen Mitteilungen aus Petersburg
geht als wichtigste Tatsache hervor , daß die Deut¬
schen in Südostgalizien Stanislan besetzt haben,
was bisher von anderer Seite noch nichr gemeldet
worden ist . Die Einnahme dieses strategisch wich¬
tigen Punktes durch die Deutschen wird als eine
Erschütterung der russischen Stellungen in Galizien
betrachtet.
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$em Leben nacherzghlt von Irene v. Hellmuth.
(Nachdruck verboten .)

norweoiscken ^ ° " betrachtete en-zückl den echt
blauen Samt i* ' ber ^ ^ 'tzend von dem
du bist, LiebeÄ ' ? ° 'e° ^ et. Ia0 ' "® ie 0ut
sich lächelnd -u °̂ 9te  ^ ie  gerührt . Er weidete
Emmi sichEndlichen Freude . Während
»zählte ihr Gat/ ° ^ .3um 2lu39c^ n machte,
gegenb nibt 2 ° te e?fll0: "£> icr " "d in der Um.
wir bA ' «l °, 0, £l Interessantes zu sehen, daßwir die tyit tfi* « ^ meref . . . . _
nur ba§ sinprm - nusnutzen  müssen , wenn wir
stiania ist ein, besichtigen wollen . Chri-
mit unserm Wirt ! Stadt . Ich sprach soeben
ist. wegen uns-r- c glücklicherweise ein Deutscher
versprach mi-- ^ ferneren Unternehmungen . Er
auf der wir m ei" e %om  zusammenzustellen,
wegens berühr? ,. der schönsten Punkte 'Nor¬wegens berühr- ^nzvgl der schönsten PunkteN
Int . Er verhältnismäßig kurzerEr fQQt mveryaumsmaßig kurzer
dazu wenig »»'«r nĥr lohnend und genußreich,
Fuhrgelegenb-ir b"sidnd. überall bestens für
-wen Teil"des £1^ ift* Wir können dabei
fahren und uns' cJ ’ “nö  Hadanger-Fjords be¬

vor, den
-und  un - r • - ■vuuuiiye [‘V
"« ' gerühmten ^ rrliches Bild
^ oder fünf machen. In

^pNesenen Handelsstadt "bergen ", der viel
natürlich frei er fo ^ uns

noch»erfüabarpa ? ^ den sehen, wie wir
Emmi klaschtênor l 'T besten einteilen.
-Ach. F^ del Zl dteU*e w die bände.

bQ§ '°.rd ja herrlich werden!

Wie schön ist doch das Leben , wenn man gesund
i>t und ohne Sorgen alle die Herrlichkeiten genießen
kann . Ich bin ja so glücklich! Manchmal denke
ich, ob uns die Göller nicht beneidenI"

Er nickte ihr zu. „Der Wirt sagt mir , daß
die Bahn »ach „Bergen " das Schönste und Inte,
ressanleste bietet , was man sehen kann. Ich bin
sehr gespannt darauf . "

Ain andern Morgen war die Tour richtig zu-
sammengestellk . Der freundliche Wirt gab gern
über alles Auskunft , was sie wissen wollten . Er
hatte die Fahrscheine bereits besorgt und in den
verschiedenen Hotels Zimmer für sie bestellt , eine
Vorsichtsmaßregel , die in der Hochsaison dort immer
angewandt werden muß.

Arm in Arm wanderte das junge , glückliche
Paar durch die herrliche Stadt , von all dem Schönen
plaudernd , das ihnen noch bevorstand . Plötzlich
blieb Friedet wie angewurzelt stehen. Seine Augen
waren groß und erschreckt an einem Plakat haften
geblieben , das an einer langen Stange befestigt
mar und von einem Zeitungsverkäuser hoch empor¬
gehalten wurde , damit alle es lesen konnten . Eine
Menge Menschen hatte sich im Nu zusammenge-
drängt , alles sprach hastig und erregt durcheinander,
man merkte e§, daß etwas Besonderes geschehen
sein mußte.

„Um Gottes willen !"
Weiter brachte Friede ! nichts heraus.
Emmi starrte angstvoll bald ihren Mann , bald

das Plakat an . Sie begriff nicht, was die eben
noch so strahlende Miene ihres Gatten urplötzlich
so verändert haben könnte . Was war geschehen?

Der Haufe schwoll immer mehr an , und Friede!

war noch immer stumm und starrte die schwarzen
Riesenlettern auf dem weißen Papier an . Die junge
Frau drückte bittend des Gatten Arm.

„So sag ' doch nur endlich, was erschreckt dich
so ? Du bist ja ganz blaß !"

Friedel deutete aus die erregt durcheinander
sprechende Menge.

„Ich kann mir nur so viel zusammenreime », va
ich der Sprache ja nicht mächtig bin , daß Oesterreich
bereits gegen Serbien mobilisiert ! Das kann für
Deutschland verhängnisvolle Folgen haben !"

Emmi schaute mit großen , erschrockenen Augen
umher.

„Aber , Friedel , wenn Oesterreich mobilisiert , so
ist doch noch lange nicht gesagt , daß Deutschland in
Mitleidenschaft gezogen wird . Nicht wahr ?"

„Borläusigwenigstens noch nicht. Aber man kann
nicht wissen, was geschieht! Von einem Weltkriege
sprachen die Ueberängstlichen ja schon gleich nach
dem Mord in Serajewo . Die Sache beunruhigt
mich jehr . "

„Aber das Gewitter kann sich auch wieder ver¬
ziehen , das sind alles doch .'nur Mutmaßungen,"
meinte Emmi.

„Vielleicht , — wer kann heute sagen , was ge¬
schieht. Wenn Rußland sich einmifchen sollte , —
dann muß Deutschland sogleich mit Oesterreich gehen,
— und ich nruß mich am vierten Tage beim Be¬
zirkskommando melden . So steht' s in meinen
Militärpapieren . "

Emmi umklammerte fest den Arm des Gatten.
„Du , — du müßtest dann auch mit in den Krieg ?"

„Nun , — natürlich , — Kind , — sofort !"



Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Siegreiche Kämpfe unserer Verbündeten.

Wien. 22. Febr. (W. B.) Amtlich wird heuteverlautbart:
22. Februar 1915, mittags: An der Front in

Russisch.Polen und Westgalizien Artilleriekämpfe
und Geplänkel. Vereinzelte Vorstöße des Feindes
wurden mühelos abgewiesen.

In den Karpathen zahlreiche russische Angriffe,
die un westlichen Abschnitt auch während der Nacht
andauerten. Alle diese Versuche, bis zu unseren
Hindernislinien vorzugchen, scheiterten unter großen
Verlusten für den Feind.

Südlich des Dnjester entwickeln sich Kämpfe im
größeren Umfange. Eine starke Gruppe des Feindes
wurde gestern nach längerem Kampfe geworfen.
2000 Gefangene wurden gemacht, vier Geschütze
und viel Kriegsmaterial erbeutet.

Die in einem offiziellen russischen Communiqus
als falsch bezeichnete Summe von 29 000 Mann
Kriegsgefangenen, die unsere Truppen bis vor
einigen Tagen in den Karpathen seit Ende Januar
eingebracht haben, hat sich mittlerweile vergrößert
und ist auf 64 Ofstziere, 40,806 Mann gestiegen.
Hinzu kommen 34 Maschinengewehre und 9 Ge¬
schütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalleutnant.

r!, Wien, 23. Febr. (W. B. Nichtamtlich.) Amt
lich wird verlautbart:

In Russisch-Polen hat sich nichts Wesentlichesereignet.
. . Unsichtiges Wetter behinderte in Westgalizien
die Artillerie- und sonstige Gefechtstätigkeit.

An der Karpathenfront zerschellten russische
Angriffem der gewohnten Weise unter bedeutenden
Verlusten des Gegners. 7 Offiziere und 550 Mann
wurden gefangen.

Üblich des Dnjester dauern an.
Am Schlachtfeld gelang es den bewährten kroatischen
Truppen, in erfolgreichem Angriff die Russen aus
mehreren Ortschaften zu werfen, vom Feinde stark
besetzte Hohenstellungen zu nehmen und Raum nach
vorwärts zu gewinnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Amerikas Antwort auf die deutsche Note.
Berlin, 23. Febr. (Ctr. Bln.) Die Antwort

der Vereinigten Staaten auf die deutsche Note, die
die Kriegsgebietserklärung der englischen Gewässer
“nj> b°n Deutschland deshalb beabsichtigten
Schritte behandelt, ist heute hier überreicht worden.
Sie bewegt sich, wie man hört, in freundschaft¬
lichem Tone und enthält bestimmte Vorschläge, die
die Grundlage weiterer Verhandlungen bildentonnen.

Das Kriegsgebiet.
Berlin, 23. Febr. (W. 93J Im Hinblick auf

dre aufgetauchten Zweifel über die Ausdehnung
der in der amtlichen Ankündigung vom 4. d. M.
als Kriegsgebiet bezeichneten Gewässer um Groß¬
britannien nach Norden hin, wird von zuständiger
Serte mitgetcilr. daß die Orkney.Inseln (also auch
der Hafen Kirkwall) und die Shetlands-Inseln
innerhalb des Kriegsgebietes liegen, daß dagegen
die Durchfahrten auf beiden Seiten der Färöer
Inseln ungefährdet sind.

Abg. Heine steht in der Friedensfrage
zum Kaiser.

Berlin, 23. Febr. (Ktr. Bln.) In einer
großen Volksversanimlung in Stuttgart sprach, wie

dem „Berl. Tageblatt" berichtet wird, der sozial¬
demokratische Abgeordnete Wolfgang Heine über die
politische Zukunft Deutschlands. Er betonte, daß
jeder vorzeitig unternommene Schritt zur Herbei¬
führung des Friedens dem Frieden mehr schaden
als nützen könne. Wenn wir einen Frieden wollten,
wie wir ihn brauchten, dann müßten wir vor allem
jetzt vertrauen den deutschen Waffen und dem
kämpfenden deutschen Volk, vertrauen aber auch
dem Friedenswunsch und dem Friedenswillen des
Kaisers. Zweimal habe der Kaiser in den letzten
Jahren durch sein persönlich entscheidendes Eiw
greifen uns den Frieden gesichert. Ganz unbe>
schadet zu der Politik des Kaisers müsse man heute
erklären, in dem jetzigen Augenblick können wir
dem Kaiser vertrauen. Die Erklärungen in der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" bezüglich der
Auseinandersetzungen über die Friedensbedingungen
tragen den Stempel der Persönlichkeit des Reichs¬
kanzlers. Sie entsprechen aber auch dem Willen
des Kaisers. Wenn es notwendig werden sollte,
werde die deutsche Sozialdemokratie dem Kanzler
und dein Kaiser zur Seite stehen, soweit es sich
darum handelt, den Krieg durch einen Frieden zu
beenden, der nicht den Keim zu neuen Kon¬
flikten in sich trage, durch einen Frieden, der die
Welt der friedlichen Arbeit wiedergebe.

Eine Million Kriegsgefangener!
Die gewaltige Siegesbeute der Winterschlacht in
Masuren und die außerordentlich hohen Zahlen an
Kriegsgefangenen, die in den letzten drei Wochen
im Feldzug in den Karpathen und in der Boku-
wina unseren Verbündeten in die Hände gefallen
sind, haben die Zahl der Kriegsgefangenen, die in
deutscher und österreichisch-ungarischer Verwahrung
gehalten werden, auf über eine Million gesteigert.
Ganz genau sind selbstverständlich die Berechnungen
nicht, die man auf Grund der amtlichen Ver-
öffentlichungen anstellen kann, da kleinere Gruppen
von Gefangenen, wie sie gewiß täglich einaebracht
werden, in den Tagesberichten garnicht erwähnt,
sind. Diese bilden aber, neben den zuletzt von
österreichisch-ungarischer Seite auf den Weihnachts
tag, von deutscher auf Neujahr veröffentlichten Zu
sammenstellungen den einzigen zuverlässigen An
Haltspunkt. Die Zahl der kriegsgefangenen Russen
in Deutschland beträgt danach ungefähr 462 000;
Oesterreich-Ungarn dürfte mindestens 230 000 Russen
gefangen halten. Diese Zahl ist nicht genau fest¬
zustellen, weil die Zusammenstellungenunserer
Verbündeten bisher nur die Gesamtzahlen der
Kriegsgefangenen angaben, ohne sie nach der Zu¬
gehörigkeit zu den einzelnen feindlichen Staaten zu
bezeichnen. Somit haben die Russen bisher 692000
Mann an Gefangenen eingebüßt. Die Zahl der
kriegsgefangenen Franzosen beträgt mindestens
237 000, die der Belgier 37 000, die der Engländer
19000 ; sie alle sind in Dentschland interniert,
während unsere Verbündeten außer den Scharen
gefangener Russen noch 50 000 Serben gefangen
halten. Aus diesen im einzelnen eher zu niedrig
als zu hoch gegriffenen Zahlen ergibt sich ein
Heer von 1043 000 feindlichen Kriegsgefangenen,
von denen Deutschland etwa drei Viertel. Oesterreich-
Ungarn etwa ein Viertel beherbergt. Zwei Drittel
der gesamten Gefangenenzahl haben die Russen
geliefert.

Die Einbuße an Gefechtskraft, die unsere Feinde
schon durch diese bis ins einzelste kontrollierbaren
Verluste an Kriegsgefangenenerlitten haben, ist
um so höher einzuschätzen, als die Zahl der Offiziere
darunter auch verhältnismäßig recht hoch isst Eine
Million ausgebildeter Leute ist aber natürlich auch

an sich eine schwere Einbuße für den Drewer,
und seine Vasallen. Wir haben uns im Vers,
dieses Krieges rasch an Zahlen gewöhnt, denen
Weltgeschichte nichts Aehnliches zur Seite f»
kann. Wir hoffen aber, daß sich das große
unserer Gefangenen nochrasch weiter vermehren min? P 't“i den

Albert , König von Frankreich . 1 eine
Zürich, 21. Februar. (Ctr. Bln.) In eiW

Pariser Brief der römischen„Tribuna" wird^ am
richtet: In weiten Kreisen Frankreichs wird% 3 » >
Wahl König Alberts von Belgien zum König San
Frankreich gefordert. Bereits fanden mehrereI hat
Heime Versammlungen statt. Der König derW Herr
gier genieße heute in Frankreich eine VolkstümUf 3«
feit, wie keiner der Thronprätendenten. WeitZ
wird der „Tribuna" gesagt, es bestehe kein Zwejf̂ 0e6e
daß zwischen dem Präsidenten Poincarö und dx .. ;
Staatsmännern, die zur Gruppe Clemencear üt K
Caillaux gehören, eine Spannung eingetreten jj weist
Poincar« habe den Krieg um jeden Preis getvch'
während Caillaux mit Deutschland verhandeln wotz 9?̂
Eine französische Persönlichkeit, die sich dieser Tw md)t
in Rom befunden habe, soll bestätigt haben, dii ?*rm
der Krieg vom ersten Tage der Präsident̂ ^ J
Poincarss auf dessen Programm gestanden hch ~e“*!
Der amerikanische Konsul Thompson die»

Großes Aufsehen ist in den Vereinigten Stciatch
durch den Rücktritt des amerikanischen Konsuls» &erer
Aachen, Herrn Robert I . Thompson,  Herr«
gerufen worden. Dieser Beamte, einer der wiede
besten bekannten des amerikanischen KonsularkorM niâ f
hat seinen Posten aufgegeben, um dadurch geM
die Haltung seines Vorgesetzten, des Staatssekret»
Bryan, und die in Amerika herrschende eigentüx
liche Auffassung der Neutralität Protest einzuleglß
~ ~ ~ . . - cd
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Herr Thompson ist mit Entrüstung erfüllt über
Lügen, die in den Vereinigten Staaten seit Ani,
ginn des Krieges verbreitet worden sind. Er h
versucht, seine Regierung und das amerikani»
Publikum aufzuklären, er ist in Belgien und1
der deutschen Front gewesen, um sich über d
„deutschen Greueltaten" zu informieren, uyd er hf . eö
über das Gesehene furchtlos und unparteiischp ™ '
richtet. Kurz nachdem Präsident Poincars gege i£|m
das Telegramm des deutschen Kaisers an i# 01,11
amerikanischen Präsidenten Wilson die lügenhch ~
Erklärung erlassen hatte, die Alliierten benutzt! icheim
keine Dumdum-Geschosse, reiste Herr Thompsonm wenig
dem eroberten Maubeuge und photographierte d«
eigenhändig die Kisten mit 62000 mit der L 3)-rüÄ
schirre gearbeiteten Dumdum-Patronen, bei d-"E >ur l
noch die Stahlspäne an den Hälsen hafteten. 4
Aufklärungsarbeitaber erregte das Mißfallen
Machthaber in Washington. Herr Bryan w
dem mutigen Konsul den Mund stopfen und
struierte ihn, sich pasio zu verhalten und den Kri.
schauplätzen fernzubleiben, ein Verlangen, das tl
soweniger gerechtfertigt erschien, als ja die ame
konischen Konsuln die verschiedenen kriegführend!
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„Ach, nein, — nein, — wir wollen nicht daran
denken, das ist zu schrecklich, ich mag nicht daran
glauben! Wir wollen uns unsere schöne Reise
nicht durch solches Schreckgespenst stören lassen! Es
ist das erstemal, daß wir zusammen reisen, und ich
war doch so glücklich! Beinahe zu glücklich! Da
kommt uns dieser dumme Kerl mit seinem Plakat
in den Weg. Wären wir dem nicht begegnet, so
wüßten wir jetzt nichts von dem ganzen Krieg."

Der junge Mann mußte nun doch lachen über
die Logik seiner Frau.

„Wir hätten dann jedenfalls sehr bald auf
anderem Wege davon erfahren. Wenn ich nur
wüßte, wo ich genaue Auskunft bekommen könnte.
Man muß sich, doch näher darüber unterrichten.
Es ist nur gut, daß ich heute bereits von der Ge-
schichte hörte, denn morgen wären wir schon weit
von hier, und wer weiß, ob die Kunde von diesem
Kriege dann zu uns gedrungen wäre. In jenen
stillen̂ einsamen Orten, die wir in den nächsten
Tagen zu durchstreifen gedachten, wird man kaum
eine Ahnung haben von dem, was in der Welt
draußenvorgeht. Aus unserer schönen Tour kann
nun natürlich nichts werden. Es ist jammerschade
darum. Aber wir müssen nun sehen, daß wir
schleunigst nach Deutschland zurückkehren, damit
wir nötigenfalls in einem Tage zu Hause sein können."

Emmr fand die Besorgnisse ihres Gatten sehr
übertrieben. Sie glaubte nicht an den Krieg.

„Aber, Friedel, überlege doch erst mal, wenn
es wirklich so weit kommen sollte. — was Gott
gnädig verhüten wolle, — weshalb willst du nun
Hals über Kopf Heimreisen? Das geschieht doch
nicht von heute auf morgen, daß Deutschland in

einen Krieg verwickelt wird. Ich habe die feste
Zuversicht und das Vertrauen zu unserem Kaiser,
daß alles wieder gut abläuft. Du wirst sehen,
daß ich recht habe. Und nun blicke nicht so sorgen
voll darein, laß uns wieder heiter werden. Und,
bitte, — bitte, die Tour wollen wir doch machen,
wir haben ja die Fahrscheine schon in der Tasche."

„Das ist gleichgültig. Kind. Die muß der
Wirt dem Reisebureau z «rückgeben, und die be¬
stellten Zimmer muß er telegraphisch abbestellen."

Emmi schmollte ein wenig. Sie hatte sich so
sehr gefreut, und nun sollte alles nichts sein, weil
Oesterreich den Serben den Krieg erklärt hatte.
Das war doch zu dumm.

Sie bettelte so lange an ihrem Friedel herum,
bis er etwas wankend wurde. Bedächtig meinte
er dann : „Wenn wir nach Deutschland zurück-
kehrten, und es käme nicht zum Kriege, so könnten
wir an irgendeinem schönen Ort unsere noch übrige
Urlaubszeit verbringen. Jedenfalls müssen wir
vorsichtig sein, daß ich rechtzeitig zu Hause bin.
Vorläufig will ich noch mit unserem Wirte Rück-
spräche nehmen. Der kann wenigstens aus der
Zeitung ersehen, wie es steht."

Sie suchten eiligst ihr Hotel wieder auf. Unter¬
wegs kaufte Friedel ein paar Zeitungen, aber da
er der Sprache nur so weit mächtig war, als ihm
sein Taschenwörterbuch Aufschluß geben konnte, so
ivar es ihm nicht möglich, sich in befriedigender
Weise zurechtzufinden.

Der Hotelier lachte die Besorgnisse des jungen
Mannes hinweg.

(Fortsetzung folgt.)

bezw.
besonde
wähner
gewicke
gegeben

Nationen bei deren Feinden vertreten und all .
Grund haben, sich wahrheitsgemäße Information c roas
aus erster Quelle zu beschaffen. In den daduL f
entstehenden Reibungen mit seinen Vorgesetztenh i
Konsul Thompson seinen Posten aufgegeben ui
ist nach Amerika zurückgekehrt, um frei von “ ^
Fesseln des Dienstes zum amerikanischenÄ
„von der Leber weg" über den Krieg reden'können.

Wie wir der „Chicago Tribüne" entnehm
hat das Staatsdepartement Thompsons Rü
angenommen. Er beabsichtigt nun, einen off
Brief an Bryan zu schreiben, in dem er de» Ä
weis führen wird, daß Deutschland von den Am
kanern nicht gerecht behandelt worden ist. »
wird er sich der öffentlichen Verteidigung Deut
lands gegen die schändlichen Ententc-Verleumdun!
widnren. Hervorhebung verdient noch, daß H
Thompsons Frau eine Engländerin ist, und
sein Schwager der britischen Armee angehört,
selbst war mehrere Jahre in England als Ko
tätig und ist ein genauer Kenner englischer
deutscher Zustände

Aus den Verlustlisten.
Reservist Karl August Schmidt,  Walsi

gefallen. Wchrmann Julius Eschenheinff
Esch, schwer verw. Musketier Ferdinand Ä«
Langenschwalbach, leicht verw.

Unterofftzier Fritz Herbig,  Langenschwak
gefallen. Füsilier Georg Kaiser,  Wambach, sä
verw. Wehrmann Josef Müller  2r , Lang
schwalbach, nicht verwundet, gefallen 22. 8. 19
Ersatzreservist Otto Wolfs,  Neuhof , verivu^
Gefreiter Wflhelm Moll,  Esch, leicht verwund
bei der Truppe.
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Idstein . 24. Februar 19*
— Holzpreise. Bei der heutigen städt

Versteigerung im Distrikt Zieglerkopf  !
folgende Durchschnittspreise erzielt: buchen-
holz 29.96 M, buchen Knüppelholz 24.64 leider st
das Klafter, buchen Wellen 10.42 M das Hu"^ man da

— Jugendpflege. Dem UntertaunuskreiseA mehrte»
zur Förderung der Jugendpflege-BestrebE echzust^
2490 Mark aus Staatsmitteln überwiesen Zeiten;
Ein Beweis, welche Bedeutung die Staatsregie^
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der Jugendpflege jetzt in der Kriegszeit und auch
für die Folge beimißt.

— Der Kriegsfreiwillige ehemalige Bauge¬
werkschüler Ernst Stoll,  bereits Ritter des
Eisernen Kreuzes, wurde zum Unteroffizier beför¬
dert. Stoll ist erst 19 Jahre alt und steht bei
einem bayr . Pionierbataillon.

— Sparkasse — Sammelstelle . Nachdem die
am 1. Jan . d. Jahres vom Vorschußverein
zu Idstein e. G . m. u . H. in Wörsdorf errichtete

jrontg dM Sammelstelle sich eines guten Zuspruches erfreut,
mehrereM hat der Vorschußverein nun auch zu Niederems bei
! STfötfh .CSpfiprf TKtrt OlMi) ft WJ m & fffO TT0

ilkstüinliA In dieser Zeit ist es recht zu begrüßen , wenn gute
n. Gelegenheit und Anregung zur Sparsamkeit qe-
in ZweZ geben ist.
ö und d« — Berechtigte und falsche Sparsamkeit . Es
lemencê ist Kriegszeit, eine Zeit , in der man täglich zur
etreten iS weisesten Sparsamkeit mahnt. Und mit Recht ge-
is aewü« lch' ehi das , sintemal die Einkünfte mancher Familien
Veln wolK geschmälert, andererseits die Preise der Lebensmittel
neser T«I " icht unerheblich gestiegen sind. Daß im Falle

* verminderten Einkommens gespart werden muß,
ist selbstverständlich. Aber wir haben doch auch
Leute , deren Geschäft infolge des Krieges recht
kräftig zur Entfaltung gekommen ist, und Beamte,
die nach wie vor ihr volles Einkommen genießen.
Auch sie haben sich in der Kriegszeit auf die Seite
derer gestellt, die da sagen : „Wir müssen sparen !"
Und infolgedessen wird jede Neuanschaffung ver¬
mieden. Man sagt , der alte Anzug ist noch ein¬
mal gut ; während des Krieges wird ein neuer
nicht angeschafft. Und so gehts mit hundert
anderen Dingen . Hat man früher sich „ och ein¬
mal eine Kiste Zigarren gekauft , so heißt es jetzt:
„Das Rauchen ist Verschwendung ; das braucht
man in Kriegszeiten nicht." Ja , wollen denn die
Schneider und Zigarrenmacher nicht leben?

Letzte Nachrichten.
Gvsszas 24 . Febr.

(W . T . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

3n der Gegend von Perthes in der Cham¬
pagne griffen die Franzosen gestern Nachmittag
mit 2 Infanterie -Divisionen an. Es kam an
mehreren Stellen zu erbitterten Nahkämpfen,
die sämtlich zu unseren Gunsten entschieden
worden sind. Der Feind wurde unter schweren

lg der BZ Herrn Wilh . Heberling eine Sammelstelle errichtet . Verlust -min W * wurve unter schwe
ilkstümli« 3 » dieser Zeit ist es recht zu begrüßen , wenn gute ' m ~ €me b . ellung zuruckgeworsen.
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Er tz Ich meine doch, und noch mehr arme Geschäfts-
erikanili ! Ieute unb noĉ Arbeiter dazu . Daher ergeht an

und 1 | aüe'  deren Geschäft gut geht , oder die, die ihr ge¬
sichertes Einkommen haben , die Mahnung : „Gebt
Geld aus ! Helft, daß auih euer Nachbar etwas

über

eiisch b ^ ' st keine Zeit zum Aufhäufen des
re aeae Mammons ; nur ivenn das Geld rollt , bringt es

dem Mitmenschen Segen.

ügenhchs . Bom Biehmarkt . Die Schweinepreise
benutze lcĥ men ihren höchsten Stand erreicht zu haben,

ison nch wenigstens gingen sie gestern aus dem Frankfurter
lierte bofr~ „ c Ul” 1 —3 Plll - pro Pfund Schlachtgewicht
der 1 i ™ ., Immerhin waren sie mit 81 - 10» Psg.
ei dm ! dichtere und 103 — 106 Pfa . für schwere
i . Dü l Puma -Schweine noch reichlich gesalzen. Die Kauf-
allen d, tatzt nach, sodaß ziemlich viel ll .berstand ver-
n molP " Namentlich die unreifen Schweine ivaren so
und m fßllt rc,c  unverkäuflich , was sehr gut ist. Wie stets,
t Kriess 1 “ “ ' " ° uch gestern wieder die Schweine in
das ui  Eesbaden erheblich billiger zu haben ai
e amiW^ -Uuksurt. Die Differenz betrug 9 Pfg . pro

Schlachtgewicht.

In den Dogesen machten unsere Angriffe
gegen Sulzern und Ampfcrsbach (westlich Stoß¬
weier) Fortschritte.

In den Gefechten der letzten Tage machten
wir 500 befangen «. Sonst nichts Wesent¬
liches.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Ein erneuter feindlicher Vorstoß aus Grodno

wurde mühelos obgewiesen. Südöstlich Augustow
gelang es gestern den Russen an 2 Stellen über
Dobr vorzukommen. Bei Sztabin ist der Gegner
wieder zurückgeworfen. In der Gegend
Krasnybor ist der Kampf noch im Gange . Bei
Prasznysz fielen 1200 6 <fatta « n « und 2
Geschütze in unsere Hände. Oestlich Skiernewvze
wurde ein russischer Nachtangriff abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Kopenhagen . 23. Febr. (W. B . Nichtamtl.)
Rach einer Meldung der „Rational -Tidende " aus
London ist die englische Regierung wegen der letzten
Verluste zur See jetzt entschlossen, alle Nahrungs¬
mittel als absolute Konterbande zu behandeln

Bake ftnftmachung.
. ^eute  im städtischen Walddistrikt Sfeöler-
fop f̂ Itattgehabte Holzversteigerung ist genehmigt
und wird das Gehölz am 2. Man 6s »n?
mtüag § JO Uhr . den Steigerern überwiesen .' '

Idstein,  den 24 . Februar 1915
.Der  Magistrat:

-erchlfuß . Bürgermeister.

Th . Linh,
Plattengeschäft,

Idstein i . T.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in zirka 25
verschiedenen Bodenbeläge in Mosaik-
Ton- und Cementplatten , sowie geriefte und
gekuppte Trottolrplatton , Stallplatten rc.

Glasierte Wandplatten und Majolikaplatten
in  großer  Auswahl vorrätig.

Plattenbeläge können auf Wunsch durch eigenen
Plattenleger aufs beste ausgeführt werden.

Marmelade lern, per Pid. 2« pig.
zmealtiwerg „ „ 32  „
Gelee dl  ApielpescüKit,, „ 40  „
Gelee lo in PüL-Eim 3,60  m

Adelpb Will. Idstein.

tn
e . ar[- , ^ Ie  Differenz betrug 9 Pfg . p
ühre« ^ “l!J Schlachtgewicht . Ochsen und Bullen
and 4 " E f ftern  etwas billiger . Kühe besserer Qualität

rtiatiöitj s eurer . Kälber und Schafe unverändert.

Sten ^ con * hi^ Cf CmS' ,23 ' .®e&r‘ &err  Lehrer Baum
-en I no4  J 6" lan ' melte tn unserem Dorfe nach und
von i>P ^ m ark tn Gold,  die er an die Post
a V« besonderes Landesbank ablieferte . Als
'd -n' i wäh„ e! Opferwilligkeit ist zu er-

t gewickelte SN ° uch emzelne , sorgfältig in Papier

Sil SEgeben rumöen ' Kaiser Friedrich her-

°ff-4 als stch? ^ ?>' ^ M " 22 . Febr . Nicht weniger
^ '.r außergewöhn-

f .SranfSJr m o - . bem  ^ emb . erhielt , wie die
Gefreite Km '" itteilt , der bisherige

Deut!« in Schwei 0 " ' des Postverwalters Ott
TJ ^ m jungen Soldaten

He-« Klasse de „ Etserne Kreuz 1. und 2.
‘ | Goldene Verdienstorden , die Preußische

der Bayrische Ver-

medaille 1." Klaffe Banrische Tapferkeits-
utnant
enheii , -

liegt , 'WmnliT 1 ^Jegslazaretl krank darn . eder-
glückwünschen ^ 3U ,etnen  Auszeichnungen zu be-

empfiehlt billigst
Liili Wefner , Idstein,

Kreuzgasse 23/24.

Der Reichtum au knochenbildenden Kalksaizen macht
Dr . Octker ’s

mit. Milch gekocht
zu einem der besten

Näkrmittel für
Kinder und Schwächliche.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg . überall zu haben.

Gustin

I ' ‘ ICÜUlUß 1 0f fr

Feldwebel -Leulnam ' Ni wurde Olt zum
kürzlich (Mecrnb u befördert . Der Kaiser nahm
blicklich in ehu »? V en  j ^" ^ " Krieger , der augen-

i - V.nem  Kriegslazarett krank darmeder-
mgen zu be-

druckergewttbô '^ ..^ ^ ungs - und Buch-bänhi-. »_ Die Mikalieder h.’S 9?chii>rrtrnfc-
händlerverems ^ a, -,.^ ^, Mitglieder des Pap -ergroß-

nJ  k™S “ -^
sich genötigt

Wenn Ihr Brot verzehrt , denkt an
das Vaterland , und spart für die
- -  kommende Reit. -

Kirchliche Nachrichten.
Enißklisihkr Giitrsiikili

in Adstern.
riritLtzvseh , den 24 . Lebtzk. 1915 ,

abends 8 Ith * .
Pfarrer Roser.

Lied : Nr. so , Vers ( - z.

©eadfpi « ! .

: Nr. 280 , Oers \ und 2.
Schrifri »srl « s »rns

Nr. 280 , Oers (0.
Gebet für unsre Soldaten im Zelde.

An dem Anfangs März beginnenden Kilrsiis zur

Erlernung der Kausschneiderei
köuneu noch einige Damen teilnchmen . Auf Wunsch

werden 4 - oder 6-Wochen -Knrse eingerichtet.
Hochachtungsvoll

Iran Lina Wender,
Idstein , Mahnhofstr . 44.

„vis Rattenplage
ist durch Ihr hervorragendes Präparat hier
verschwunden,“ lautet das Attest des Herrn
E. Klatten, Reetz , über das weltberühmte

Vertilgungsmittel
Rattentod (Felix immlsch, Delitzsch)

Zu erhalten in Kartons ä 50 Pfg . und 1 M bei
Adolf Kornacher Wwe >, Idstein.

Schönes Weißkraut
hat noch abzugeben.

-Aug Spiegel , Gärtner , Idstein.

Sür einen 8-jährigen Jungen achtbarer Eltern
wird zwecks Erziehung eine Familie gesucht.

Näh . i . Verlag der Jdst . Ztg.

Gefallenen.
rr «d : Nr. 82 . Oers 9.

Sieb:  Nr . II, Om 5.
Segen.

1 SS & äfiV ? Eebet für die LZL 'der im Kampfem  p ' -ren aller Ar . ?» ? te' fe ^  Lagersorten von Pa - ' G- kaN- »- ..
°uch die Drucksari!!. Außer dem Papier ist
fabrikeil habe,, ^ worden . Die Farben-
^ -00 Prozent JrT ? ä» emtat hintereinander um

die also verdreifacht. Dabei
'chasisverbindun. en̂ ann .n ^ ^ ^ an oIte

herauszubekom,«̂ ^ '̂ "" um nur  überhaupt
L^ rrungderAû ü' ^ f)än9t wohl mit der
§7n es ^ L ^ pwdukte(Oel usw.) zusammen.
Sjfw *, werden die we'nt der „Reußische
bü? Eftl'ch erscheine,, A ^ en nur noch als Flug-
^ f« oB faÄ J Eonnr ; der Anzeigenteil läßt
wan dazu hie h.«.* V anbcrn  Ausweg , u Rieht

^ flte» durchmachen ^ " lungsbetnebe jetzt schwere

3ioet brave ordentliche Jungen
werden für mein Zimmergeschäft als Lehrlinge
gesucht.

_ H. Kappus 3r. Idstein.
Kuselaufeii

ein Hühnerhund . Abzuholen auf der Fuchsmühle
bei Heftrich.

I > as Gasthaus „I « « » Lnrkneoh « ! » »"
in Königshofen ist zu verkaufen.

Brauerei Merz , Idstein.

Nix Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felde.

= In Feldposfpackungen -

tJcherer
Deutscher Cognac

Rum - flrac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.



1U de Herren Bürseroelsler des Kreises.
Gemeinden, 1» denen zur Bestellung der Felder

mit Sommerfrucht genügend Gespanne nicht vor«
Händen sin- , stellt bas « ourvernement der Festung
Mainz zum Zwecke der FrühjahrZhestelliing der
Aecker Dienstpfkide zur Verfügung.

Die benötigten Gespanne können laut Mitteilung
des Gouvernements in ausreichender Anzahl am
besten jetzt abgegeben werden. Ob dies später
(Ende März —Anfang April ) noch in demselben
Umfange der Fall sein wird, ist fraglich. AuS
diesem Grunde wird den Gemeinden dringend an-
geraten» von dem Angebot des Gouvernements
gerade jetzt soviel wie möglich Gebrauch zu machen.

Die Gespann« werden kostenlos zur Verfügung
gestellt. Sofern die Ortschaft, in welch»« die Ge¬
spanne benötigt werden, 10 km  und darüber vom
Standort der Bespannungsabteilung die die Pferde
abgibt, entfernt ist, müssen die Pferde in der betr.
Ortschaft untergebracht werden. In diesem Falle
hat der entleihende Landwirt den Pferdewärtern
Unterkunft und Verpflegung zu gewähren und für
die Pferde Heu und Stroh zu stellen. Der Hafer
wird von der Bespannungsabteilung geliefert.

Um die Volksernährung nach bestem Vermögen
sicher zu stellen, fordert das Gouvernement ferner
die Bestellung der Oed- und Brachländereien mit
Hafer, Kartoffeln oder gegebenenfalls auch mit Ge-
müse. Ist das Gelände Gemeindegul, so wäre von
der Gemeinde für deffen Bewirtschaftung Sorge zu
tragen . Bestndcn sich die Oed- und Brachländereien
in Privatbesitz, so müßte von den Herren Bürger¬
meistern bei den Eigentümern in geeigneter Weise
darauf hingewirkt werden, daß die Bestellung in
der geforderten Weise erfolg,. Ich ersuche um
baldige Angaben.

Langenschwalbach.  den 19. Februar 1915.
Der Königliche Landrat:

I . V. : Tr . Jngenohl,  Krcisdeputierter.

• Wird veröffentlicht und bin ich bereit, Anträge
auf Entleihung solcher Gespanne von hiesigen Land-
wirten entgegenzunehmen und weiter zu geben bis
Ende dieses Monats.

Idstein,  den 23 . Februar 1915.
Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Regelung
des Brot - und Mehlverbrauchs.

Zur Vereinfachung der Ausgabe der Brot-
scheine wird von nächsten Samstag , den 27. d. Mts.
an (2. Woche der Brolkontrolle) jedem Haus-
haltungsoorstand für jeden Kopf der Familie
eine Brotkarte gültig zum Einkauf von 2 kg
Brot oder Mehl abgegeben. Der Haushaltungs¬
vorstand braucht also für die Folge nur soviel
Brotkarten an den betr. Bäcker abzugeben, als er
Brot einkaufen will und dieser darf nur Brot oder
Mehl gegen diese Karte verkaufen.

Um. die Abholung der Brotkarten den Be-
wohnern zu vereinfachen sind für hiesige Stadt
nachfolgendeAusgabestelle » bestimmt worden, wo¬
selbst diese am nächsten Freitag zum ersten Mal
und dann an jedem folgenden Freitag abgeholt
werden können und zwar:

1. Kreuzgasser Herr Stadtverordneter Theodor
Höhn.

2. Weiherwiese: Herr Gastwirt Adolf Junior.
3. Schäfergasse und Zuckerberg: Herr Kaufmann

Julius Grüne bäum.
4. Born - und Jüdengafse : Herr Landwirt

Ludwig  Schütz.
5. Himinelsgasfe u. Marktplatz : Herr Kaufmann

Wilhelm  Recken.
6. Ober, und Kaffeegosse: Herr Buchdruckerei.

besitzet Georg Grandpierre.
7. Kjrch- und Löhergässe: Frau Kaufmann

Heinrich Kern  Witwe.
8. Roder -, Schul - und Schloßgaffe: Herr Kauf-

mann Friedrich Ziegenmeyer.
9. Limbyrger - und Magdeburgstraße und Damm-

Mühle : Herr Privatier Carl Scham bier.
10. Wiesbadenerstraße bis zur Einmündung der

Bahnhofstraße, Beitenmühlweg u. Hof Gassen,
bach: Herr Kaufmann Wilhelm Greuling.

11. Bahnhof, und Göthestraße: Geschäftsführerder
Ortskrankenkasse Herr Franz Viktor.

12. Wiesbadener- / Taunus -, Schiller- und Lgutz-
straße: Herr Gärtner Spiegel.

Idstein,  den 23. Februar 1915.
Die Polizeioenvaltung:

- _ Leichtfuß , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
- ^ ®********* f8*«»f| * wird für schweres
raftfuhrwerk gesperrt̂ Zuwiderhandlungen werdenbestraft.

Idstein,  den 20. Februar 1915.
Die Wegepolizeibehörde:
Leichtfuß,  Bürgermei ster.

D» Rate Staats - u. Gemeindesteuer ist
innerhalb 3 Tagen bei Meldung der Iwanas-
einziehung zu zahlen. H

Idstein,  den 22 . Februar 1915.
Der Stadtrechner.

Holz-Versteigerung.
Mittwoch, den 3. März ds. Js ., vormittag«

10 Ahr beginnend, wird im hiesigen Stadtwald in
den Distrikten

Klippelshofen und Schiuddant
folgendes Gehölz versteigert:

113 Raumm . eichen Knüppelholz
«8 „ „ Rener
80 » buchen Scheitholz

138 „ „ Knüppelholz
70 „ Nadrlholzknäppel

2385 buchen Wellen.
Anfang in der Klippelhride am Weg nach

Bermbach.
Dies ist die letzte diesjährige Brennholzoer-

steigerung im diesseitigen Schutzbezirk.
Idstein,  den 22. Februar 1915.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

NWch-Verklillf.
Das im Gemeindewald von Königshofen

(Taunus ) gefällte Fichtcn-Nutzholz aus Distrikt
3 Ochsenbornrod soll im Wege des schriftlichen
Angebots in nachstehenden 2 Losen oder im Ganzen
meistbietend verkauft werden.

Los Nr . 1 : Fichten Stämme:
Distrikt Nr . 3. 1 St . Ir Cl. von 2 km, 4 St.

2r Cl . von 1—2 km, 29 St . 3t Cl. von 0,5—1 km,
221 St . 4t Cl. von 0.5 km (Derbstangen).

Los Nr . 2 : Fichten Derbholzstangen:
51 St . Ir Cb . 29 St . 2r Cl.. 34 St . 3r Ct.

Das Holz liegt bequem zur Abfuhr 2 km vom
Bahnhof Niedernhausen entfernt und muß bis zum
15. Mai entweder abgefahren oder geschält sein.
Nach dem 15. Mar ungeschält im Walde liegendes
Holz ivird auf Käufers Kosten durch die Geineinde
geschält werden.

Reflektanten ivollen ihre Angebote auf die cin-
zeluen Lose oder auf das ganze bis zum 26. Fe¬
bruar d. Js . an das Bürgermcisteranrt Königs¬
hofen (TaunuS ) in Briefumschlag mit der Auf¬
schrift „Nutzholz 1915 " einsenden. Die Oeffnuug
der Gebote erfolgt bei Gastwirt Hörne  Königs¬
hofen anr 26. Februar d. Js ., 10 Uhr Vormittags
in Gegenwart etwa, erschienener Bieter. Der Zu¬
schlag bleibt bis zum 4. März Vorbehalten, bis
dahin bleiben die Bieter an ihre Gebote gebunden.
Besichtigung der Schläge ist jeder Zeit gestattet.

Königshofen , den 20. Februar 1915.
Sauerborn , Bürgermeister.

Hoh-Versteigerung.
Freitag , den 26. Febr . er., vormittags 10'/«

Ahr anfangenb, kommt im NiederseelbacherWald
an Gehölz zur Versteigerung

Distrikt Gähewand
21 eichen Stämme von 4,65 Festm.

24 Raumm . buchen Scheit
182 „ „ Knüppel

4872 Stück buchen Wellen.
Niederseelbach, den 22. Februar 1915.

Christ, Bürgermeister.

holz-versteigerung.
In dem Heftricher Gemtindewald kommt

folgendes Gehölz zur Versteigerung.
1. Montag , den 1. März , vormittags 10

Uhr ansangend, in den Distrikten
Todtenberg , Esch u. Schwarzebruch:

280 eichen Stämme von 82 Festm.
Anfang Distrikt Todtenberg.
2. Dienstag , den 2. März , vormittags 10

Uhr «nfangend, in den Distrikten
42 u. 43 Harbach u. Biehunner

800 Raumm . buchen Scheit- u. Knüppelholz
5900 Stück buchen Wellen.
Heftrich, den 23. Februar 1915.

Hartmann , Bürgermeister.

Hoh-verfteigerung.
Donnerstag , den4. März ds. Fs ., vormittags

11 Uhr anfangend, kommt im Dasbacher Ge¬
meindewald folgendes Gehölz zur Versteigerung:

Distrikt Eichholz 6a u. 7,
110 Stück eichen Stämme

mit 29,18 Festm.
(Wagncrholz)

1 birken Stamm mit 0,16 Festm.
112 Raumm . buchen Scheitholz
104 „ „ u. eichen Knüppelholz

3680 Stück ., , „ Wellen. '
Anfang in Distrikt 6a mit den eichen Stämmen.

Das Holz lagert auf guter Abfahrt, in der Nähe
des Dorfes.

Dasbach, den 23. Februar 1915.
Georg, Bürgermeister.

Spar- und DarlrhknskH
N>HrNrich.

M

Bilanz per 31 . Dezember 1914.
Aktiva:

Koffenbestand . . .
Geschäftsanteile bei Genossenschaften
Schuldner im Warenverkehr . .
Guthaben in laufender Rechnung

bei Genoffen . . . . . .
Darlehen auf feste Ziele . . .
Zinsenreste . . . . . . . .

Summa der Aktiva
Passiva:

Reservefonds . . . . . . .
Betriebsrücklage . . . . . .
Geschäftsguthaben der Genossen .
Spareinlagen . .
Bankschuld in laufender Rechnung .
Kriegsversicherung . . . . .

Summa der Passiva
Der Uebrrschuß der Aktiva über die
Passiva — der Gewinn beträgt

H83 .8S
950. ^
128 .01

C

C
»695.8z

25050.-.
135.16

33TU84

M 133 .86
43 .83

1974 .40
24615 .02

« 821 .50
90 .-

Di

32678,1

464 .01
33142.6

40 Mitglied«
3 . .

43

Mitgliederbewegung.
Stand Ende 1913 . . . .
Zugang in 1914 . . . . .
Abgang in 1914 . . . . .
Stand Ende 1914 . . . ' .
Mit Schluß 1914 scheiden aus
Stand Anfang 1915 .

Heftrich, den 21. Februar 1915.
Spar - und Darlehenskasse

eingetr. Genoffenschaft mit unbeschr. Haftpflicht^
Wickel Moos.
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Turnverein Idstein.
Auf mehrfache AnregMjej(je

sollen regelmäßige Uefcunf*
abende (Turn - Ullb M
Übungen) für den ausgchobei«

Zanbjtuvm
eingesührt werden. Wir lad!
alle Landfturmpflichtigen

Freitag , den 26. Februar , abends 8' /* Uhr,
die Turnhalle zur Besprechung über diese Tui
abende ein und ersuchen um zahlreiches Erschein!

Idstein,  den 23. Februar 1915.
Der Vorstand des Turnvereins.

an gesa
ohlan

letzt zur

Tnrngesellschaft Idstein./
E. B.

Nächsten Samstag , den 27. !
MtS., abends 9 Uhr, findet
Mitglied R u p p ert (Hotel Lamil
die Jahresversammlung Ri

Tagesordnung:  |
1. Jahresbericht . 2. Kassenbericht. 3.

der Rechnungsprüfer für 1914 und 1915. 4.
richt der Rechnungsprüfer 1914. 5. Vereinsaist
legenheuen.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erst
Der Borstand.

Verein für die Kkeinkindersch«!
zu Idstein.

Die Wieder -Eröffnung der Schule
Montag , den 1. März ds. Fs ., vormittags!
Uhr, statt.

Der Unterricht wird von der iieuangesleü
Lehrerin, Fräulein Echternacht , übernommen.

Die betreffenden Eltern werden ersucht,
Kinder zur angegebenen Zeit nach dem Schulst!
bringen zu wollen, woselbst die Anmeldungen
gegengenommen werden.

Kinder unter 2 Jahren können nicht auf«
nommen werden.

Der Vorstands

as ist
rast unj
ötig, den
eindens
0 alles

's ist nic
den Eist
der die
erdenden
.helfen,

elde sind
r uns 1
iebenen1
rlangt:
sten Köln
ittel bei,

eben und
alten solle

Darum
eLauenm
'ben sollte
ste Zögert,
belehreti

enn er ei
e Kriegsai

en de

lmtlich.)
'hampagn

^ .-.-«..«Marken!
noch zu haben im

£>( «{<»$ dev A- steiirer Zeit ««

Tüchtige 5chneidei
auf Uniformen gesucht.

Gebr. Schmidt, Idstein.
Wir suchen für sofort  oder später

Ttiann aus guter Familie
a ( *

möglichst mit dem Berechtigungsschein zum einjä
reiwilligen Militärdienst.
DsvsKhtttz-Vevetir zrr

S. S . m. u. h.

. ; ->ne»«feitenA
'gehenden
'Vrfolg

sonst ni
Oestlicher

lemen, Bo!
lungsartig
stern von
ltnäckigenS
«00 Gef,

lger vonD
•en in unsi

anbei
' ltt  den ftlden.
> Pole;
^en nach

>rten
s  Splinte
c °nft nicl

^Werfens
genuin

öa& das

1Acker am hopsenftiilkbald

hinter der Baugewerkschule) zu verpachten. 9$
Emil Michel, Schmiedemeister,
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